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die russische Geschichte Wiıssen tnisse ers hei N. ıner peS-staltet S1C Roman. Der Leibeigene Kas- simistischen Welthaltung sprechen, ware
1n wird Februar 1660 geboren. Die ohl verfehlt; ber sıcher geht uch kein
Schutzheilige des JTa  €es verkündet ıhm, daß Licht und keıin Trost VOo  —_ dieser Welt AUS,alle Jahre 6808 Cc1in Jahr wachse. Diıes der die EWISCH Lichter fehlen.
benutzt Fleischhacker, dıe N russısche Becher
Geschichte [07)01 den JTagen Peters VOo

eENOSsSeEN Kassıan erzählen lassen. Boutelleau, Gerard Die großen Ilusio-Am I1  Zeitgebendigsten sınd die ersten Jahre und Ck (360 S.) Würzburg 1961 Zettner
Jahrzehnte dargestellt: Rußland öffnet SiC 16,
dem Abendland. Die Nachfolger Peters VEeEI'.- Das uch erzählt das Schicksal Gruppebannen assıan. Er lebt ı Venedig und VOo  e Studenten und Studentinnen, deren
letzt 111 Wiıen als Sänger. Diese Abschnitte Hoffnungen durch drei polıtische Kreig-1n WENISCI glaubhaft und uch 18888 durch gestort und Zerstor werden durch
dünne Fäden mıt Rußland verbunden. ach den spanischen Bürgerkrieg, den anschlie-
der Zeıt Napoleons kehrt assıan SsSC111C Benden Weltkrieg und den Zerfall des fran-
Heimat zurück un leht als Schriftsteller zösischen Kolonialreiches. Das Waort ‚„„‚Gott“®
Viele der mittlerweiıle sehr verzweıgten wird einmal genannt; einmal uch erwähnt,
zahlreichen Nachkommen erkennen ihn cht daß C1Nne Multter ihrer Tochter aQaus der Bıbel
2881 Als VOLr dem Gericht Se1IHN Geheim- vorliest Die sıttliıche Auffassung i1st Treı
NIıSsS enthüllt wiıird ZU Tod verurteilt, un kennt abgesehen VO.  - etwas kame-
ber heimlich aut 1Ne märchenhafte Insel radschaftlicher Ireue I1U.  Pr dıe schwan-
des Ozeans verbannt Von der TStT den kenden Stimmungen der Natur. 6S NUuMn
Jahren der bolschewistischen Revolution der Sartresche Einfluß auftf Boutelleau ıst
zurückkehrt Dieser drıtte 'eıl ist haupt- der ob (wahrscheinlicher) hıer tatsäachlich
Sächlich den sozlalen Problemen des 'uss1- das Lebensgefühl dieser Generation hne
schen Volkes gewidmet assıan weiß da{fß göttliches Fundament un hne C111 CWISCSVersuche der KRegierungen, Neuerungen e1N- 1el wiedergegeben wiıird letztlich 1st diıe
zuführen, nach kurzer eıt dazu dıenen, Seele versiftet durch kel Hoiffnungs- un!
das alte KRegiment festigen Dagegen WEeEeLr- Aussıchtslosigkeit Überdruß un: Irauer
den die Revolutionen der Unterdrückten Prasch diese Menschen, dıe NUur selten und

Unterdrückungen un Gewalttaten. NU.  n vorübergehend durch erste Liebesre-
Je mehr die Erzählung fortschreıtet, desto SUNSCH der durch wissenschaftliche Ziele
symbolischer wird s1e. Dıe Geschehnisse SIN VOo Licht angestrahlt werden. Die realı-

stische Unmittelbarkeıt der künstlerischenWENISEI Einzeltatsachen als Beispiele
Unglücks. Nur der Gläubige ertragt un: Darstellung ıst bemerkenswert.
überwindet uch e1in erzählerisch hat Becher
der Roman Vorzüge Der Schwerpunkt
des Romans lıegt ber der geschichts- White, Helen Au{ der großenStraßephilosophıschen un geschichtstheologi- nach Monterey. (508 S.) Bonn 1961,schen Vertiefung der Geschehnisse der letz- Bibloteca christiana. 22
ten Jahrhunderte Rußland, i} SANZ hne lıterarısch-künstlerische AnsprücheBecherEuropa. erzählt dıe Vert—d.ı die Gründung Mis-

sıionsstation Oberkalıfornien durch den
Wechsler, Davıd Eın Haus wohnen. Franzıskanerpater Garees. Die Mission unter

Roman. (246 5.) Zürich 1961, Artemis. den Yuıma Coloradostrom erweckte dıe
schönsten Hoffnungen Sie scheıterte den

Ziwei Erlebnis- und Darstellun sStrome Machtansprüchen des Staates un SsSeiINEr

durchdringen sıch diıesem Buch Ent- Vertreter, dıe hne Verständnis für F2-
wicklun bensweise und Gedankenwelt der Indıanersgeschichte Knaben, Sohn

PO1Niıschen jüdıschen Vaters un:7 ihre Kulturbegriffe den Kındern des Lan-
christlichen Schweizerıin, dem cıe Eltern des mıt Gewalt aufdrängen wollen. Das (Ge
ZU. erstenmal, als Jahre zählt, VO.  — bet des Martyrermissionars bleibt ber
der Religion sprechen und inm völlıge Ent- Iruchtbar, C1in Zeugnis für dıe Wahrheit

des Christentums, das die Herzen ischeidungsfreıiheit geben - entscheidet
sıch den Religionsunterricht und späteren eıt doch für den Glauben VOL-
1116 Zustandsschilderung VOo 108 bereitet. Becher
polnıschen Emigrantenfamilıe dem WITrTI-
schaftlıch und menschlich ge TT
ıch Moderne Darstellungsweiıse erlaubt Lebensbilder
beliebige Rückgriffe dıe Vergangenheıt,
die 14, anders WIC be1ı der e1in körperlichen Picht, Werner: Albert Schweitzer. We-
Kausalität, ge  g iıst Dadurch SC  a und Bedeutung. (320 5.) Hamburg
gera ber das Ganze e1in hier ohl be- Richard Meiner. LIl. DM 24 ,—
absıchtgtes Halbdunkel dem die Men- Werner Picht biıetet hıer 3001 Festgabe ZU|
schen mehr als Opfer denn als Gestalter Geburtstags Albert Schweıitzers, ber



eine Fésféabfi die Q Art ıst und mit ıhn 115 Gebet treibt. Der Öenkér Schweitzer
d  o Huldigung eın huldigt einer einebnenden Lebensphiloso-eingehende Kritik Ver-
bındet. phie der Mensch Schweitzer verehrt die

Wır greifen die wichtigsten Punkte große Persönlichkeit. Der Philosoph ın ıhm
dieser Krı heraus. Erstens die Eithilk. schwankt zwischen Pantheismus und J heıs-
Schweitzers Ethik ıst aufgebaut auf dem [NUS der Mensch betet schlicht ZU PCI-
Prinzıp der unbedingten Ehrfurcht VOTLT dem sönlıchen ott Der Theologe Schweiıtzer
Leben Dabeı werden dıe Unterschiede W1- entdeckt den hıstorischen Jesus, ber SE1N
schen Mensch, Tier un Pflanze verwischt, eigentliches Wesen bleibt ihm verborgen.

Die Persönlichkeit Schweitzers formt sıchder Mensch in seinem Vorrang als einer gel-
stıigen Persönlichkeit theoretisch verneınt. eSsu Vorbild un: sıecht ın ihm die O{f-
Es gibt fol erichtig uch keine gestufte fenbarung der Liebe Gottes.,
Werthierarch16e. SO ıst der Diener | E Z Man mu{ sıch anstrengen, diese
ben immer schuldig, In seinem Ge- Spannweite des großen Mannes der Seıte
wıssen verwirrt, weiıl ja Leben (z.B Bak- se1ines Bıographen abzuschreiten und
terien) zerstören mußß, Leben reiten,. verstehen, eines Mannes, der W1e wenıge

Ethik wırd beı Schweitzer ZU KErsatz das Gewissen seiner Zeıtgenossen ZAUS dem
der Religion; denn en übernatürl.cher Dog- Schlaf rüttelt un: WwWI1Ie wen1ge bewundert
menglaube hält VOTLT dem ratiıonalıstiıschen wird. Pichts Lebensbeschreibung wird nen
Denken nıcht stand, und Religion metaphy- hervorragenden Platz in der Literatur ber

Schweitzer einnehmen. uch wWOo er Kritiksısch begründen, ist unmöglıch. Das ein-
z1ge weltanschauliche denknotwend ge Prin- übt, bleibt ehrfurchtsvoll. Wır können

1.  T, VOLT allem iın den ethischen nd kultur-Z1p ıst dasjeniıge des erfahrenen Denkens:
Ehrfurcht VOL dem Leben Dieser Grund- phiılosophischen Teilen weitgehend zustıim-
Satz iıst indessen iın Wirklichkeit eın unbe- nNen.,. Die Kritik der Schweitzerischen
wliesenes APprIi0rT1. Jesusforschung ıst bei a ]] dem Zutreffen-

Zweitens die Person Jesu., Schweitzer den, was S16 sagt, für den, der es nıt der
überwindet einerseits den lachen Katıo- Gottheıit Christi nımmt, allerdings a  A
nalismus und die aufklärerische Maoderni- zulänglıch. F.-Klenk Ssıerung Jesu, bleıbt ber anderseıts dem
Erbe der Aufklärung ın wesentlichen Stük- Niedermayer, Franz: Jose Ortega Gas-
ken verhaftet. Jesus wird eschatologisch sSe  e (Aus der Sammlung: Köpfe des
verstanden, hier, als ınd seiner Zeit. 20. Jahrhunderts, (93 5 Berlin
Er vollendet diıe eschatologische Rıchtung 1959, Colloquium- Verlag. Kt DM 4,50
des Spätiudentums un glaubte, das Welt- Es kann S1IC hıer natürlich nicht iıne
nde und das Gottesreich stünden unmittel- erschöpfende Würdigung des Mannes und
bar bevor. Dabeı ıst dem Denker Schweıit- se1nes Werkes handeln. Dafür ist CS wohl
ZeT ‚‚der Bereich des Supranaturalen VOELr- noch früh, un dafür ist auch der Rah-

INCNN, 1N dem dieses Lebensbild gezeichnetschlossen‘®‘ (506) Jesus ist groß, fremdartıg
für NSsSeIe eıt un eın Verborgener, (1n wiıird dıe Sammlung schmaler Bändchen
bekannter. Er ist NUur Mensch un: hat sıch ‚„„‚Köpfe des Jahrhunderts®* begrenzt.
in seinen Voraussagen geirrt. Die Welt ging In den allgemeinen Zügen ist der Philosoph,
nıcht unter, un das Reich Gottes VEFZOß- Schriftsteller und Redner beı uNlls ın seiner
Der Kreuzestod enthüllt un!: beendet die Persönlichkeit und ın seıinen Werken be-
Iragödie eines großen Wollens. kannt, ja schr berühmt. Was Niedermayer A DE EWıeso kannn Jesus für Schweiıtzer doch VOLr allem möchte, ıst, das ergänzen, Was
noch bedeutsam sein ? Is Vertreter einer VO  — den eutschen Ortega bisher noch

nıcht entdeckt worden ist; möchte unsabsoluten Eıthik Indessen wiıird uch das
Iiragwürdig; denn das „„Von Jesus mit her- ‚„den Spanıer, den Kepräsentanten se1ines
aufgeführte‘‘ Miıttelalter gilt Schweitzer als begabten und geplagten Volkes und seiner
eiwas Böses un Verwertliches (99) einmaligen E.genart‘“ näher bringen,

ott wiırd als personhaft Nu  a erfahren steht mıtten ım Handgemenge des
als Lebenswille, der dıe Selbstentzweiıung Streites umm die Deutung der spanischen S6
des illens ZzU. Leben aufzuheben bestrebt schichte und das Losungswort für eıne
ıst. tionale Wiedergeburt.

So scheint er Denker Schweıitzer dem Er gehört den geistigen Wegberei-
Menschen Schweitzer keinerlei Grundlage tern der etzten spanıschen Revolution,
für eine opferreiche Liebestätigkeıit Z In der die Monarchie gesturz wurde und
gewähren, w1€e dieser S16 seıt Jahrzehnten ınfolge deren Spanien Entsetzliches

erdulden hatte. Hs ıst kein ruhmreichesausübt. Aber der Menschenfreund VON Lam-
barene hat sich dann doch noch eıne Art Kapitel: 0Se€6 Ortega als Herold und annn
christlicher Grundlage se1nes praktischen als Abgeordneter der zweıten spanıschen
Tuns geschaffen. Wıe scheınt, durch einen Republik. Was ıhn vielleicht entschuldigt,
logisch nıcht autfhellbaren Sprung, eine Art ist 1Ur der Umstand, da{fß ahnungslos
aratıonaler Jesusmystik un!: eiıne ebenso- War.,. ‚„„‚Monarchia delenda est®* forderte
wenıg rational begründete Frömmigkeit, die am 1 November 1930, und S0 äaben WIT -  S
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